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5 einem vorzüglichen Erbauungsbuche für Clerus und Volk; ſelbſt aus en
einzelnen Abſchnitten laſſen ſich die anziehendſten Betrachtungen ableiten; beiſpiels—
weiſe ſei hingewieſen auf die Predigt mM 2 Sonntage nach Pfingſten, 0 der
Verfaſſer aus der heuchleriſch huldigenden Anſprache der Abgeſandten der Phariſäer:
„Wir wiſſen, daſs du wahrhaft biſt und den Weg Gotte  8 nach der Wahrheit
lehreſt und dich M niemanden kümmerſ ＋ die Pfli eines katholiſchen Chriſten,
einen Glauben muthig 3u zeigen In Wort und That, ablette: und M dieſelbe
recht eindringlich 3u machen, die Menſchenfurcht ſchildert und eingehend erörtert
m ihren uellen, in ihrem verheerenden Laufe und ſchrecklichen Ende Wie
naturwahr wird dieſe graſſierende geiſtige Krankheit dargeſtellt! Und ſo önnte

Belege für obiges ＋

Ei aus dieſen zwei Bänden mM ülle und Fülle beibringen.
Profeſſor Franz ch Winz.

15 Iiber Precum C III Manuali RitUuum P Sacer—
Otibus )ioecesis Moguntinae, Editio 2. Moguntiae 1889
Preis M 1.60

Der er  k Theil des ſehr gu Gebete für jeden Prieſter, wie
man gleiche und ähnliche n dem ſchönen Manualée Sacerdotum von Schneider
Ndet Der zweite größere Theil iſt das Mainzer Rituale und außer der Diöceſe
Mainz unbrauchbar. Fraglich Ur eS ſein, ob im Mainzer Rituale wirklich
ſovieles deut oder auch deutſch gegeben ſei enn un dem St Pöltener Rituale,
das nicht EUIII approbatione Sedis, ſondern UuuUr de venia Sedis (ygl. die
Einleitung und das Deereét der April herausgegeben iſt,
m dem alſo der heilige Stuhl nanches duldet, ließ dieſer heilige Stuhl Uur
die nicht deutſch gegebenen Gebete 2) iſt die Ueberſetzung manchmal nicht gut;
5 iſt auf 138 Xdapeérire öffnet euch; auf 161 XGdjutorium nostrum
1 nomine Omine Unſere Hilfe iſt der Name des Herin

Böbing (Bayern). Jof —7 Würf, Pfarrer.
16 Der Abt von Fiecht Eine poetiſche Erzählung von Karl Domanig.

Zweite Auflage Illuſtriert von Luttich. Innsbruck Wagner. KI.
(81 S.) Eleg mn Leinwand geb 5.80 Me.

Wir müſſen M mit Bezug auf ˖en für ſchöne Literatur 1  1 der „Theo
Quartal⸗Schrift“ in weiter Linie und deshalb karg zubemeſſenen Qaum
bei Beſprechung dieſer Novität kurz darauf beſchränken, daſs wir Domanigs epiſches
Werk „Der Abt von Fiecht“ als eine vollſtändig abgeklärte /  chöpfung betrachten.

Ein Sujet, das Unter der er eines dem verdorbenen Zeitgeſchmacke
huldigenden Literaten 3 einer glei pikanten bie anſtößigen Kloſtergeſchichte E·
vorden wäre, geſtaltet ſich hier, dank C chriſtlich-männlichen Auffaſſung des reich
begabten Tirolers 3u einem thiſchen Kunſtwerke, das in gleicher Weiſe die An
forderungen der Aeſthetik und Dra befriedigt.

Jedermann Ird ſich mit der poetiſchen ne zufrieden geben, womit der
großartige Lebensconfliet des Haupthelden abſchließt. In derartiger Stoff erfordert
in der That einen ganzen Mann und conſtatieren wir, daſ Domanig wahrhaftig
auf iſchem Gebiete denſelben icheren Schu gethan, der ihm auf dem dramatiſchen
geglückt.

Hier iſt alles Original: Stoff, Sprache, Vers, Eintheilung; hier wird kein
68 Geleiſe breitgetreten, NUI allerwenigſten wird, wa leider 3u oft vo
ommt, „geweberlt“, wiewohl Domanig mit Weber die charakteriſtiſchen Ecken
der Geſinnungstreue gemein at

Als äußerſt gelungen darf auch die Ausſtattung bezeichnet werden und 86·
mahnen die beigegebenen Vollbilder von Luttich aun die beſten alten Kupferſtecher
Deutſchlands.

In Prachtwerk mn Prachtausgabe nach Inhalt und orm!
Putzleinsdorf (Oberöſterr.). Pfarrvicar Norhert — ed


